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Einladung zur Pränumeration auf die das von dem Kaiſer Napoleon III. während der letz⸗ 
akauer Zeitung“ l = ſechs Jahre wenge 1 5 auf 2 0 

. 2 l 1 . Beweis von der Un eit, da e. Maj. etwa 
„DH Bienen ee im tn wit ene ge n e dea mi der Ei 
jähriges Abonnerne die Zeit vom 1. Aptil bis glands underträglich geweſen wäre. Die kaiserliche 
— ir 4 9 ms AfL, für auswärtz Redierung, jagt die Oepeſche, hatte nie die Abſicht gehabt, 
Juni betragt für eb Sr Für Kraka anzudeuten, daß England die Männer begünſtige, welche 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. den Meuchelmord zu einer Doctrin erhoben, ſondern 


5 — — * e MIET nur, daß man ſolchen Menſchen erlaube, in England 


{ . hau verweilen. Der Kaiſer, fährt die Depefche fort, fei 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 7 2 75 nicht durch ae in für fein Leben veran⸗ 
laßt worden, die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regie⸗ 
rung auf die eben erwähnte Thatſache zu lenken, ſon⸗ 
dern einfach durch das fromme Gefühl, welches das 
Attentat vom 14. Jan. im franzöſiſchen Volke erregt 
[und welches es nöthig gemacht habe, die engliſche Re⸗ 
gierung zu erſuchen, daß ſie ſtrengere Maßregeln in 


Die A 


Amtlicher Theil. 


Majeſtät haben mit Allerböchſtor Ent 


Se. k. k. Apoſtoliſche i Betreff der Flüchtlinge ergreife. Dieſes Geſuch habe 
ſchließung vom 7. Mär d. — e Brace der Kaiſer im Jutereſf bes zwiſchen den beiden Län⸗ 
iewing, Karl Grafen Rothkirch⸗ Van then zer Grundentla dern beſtehenden Bündniſſes geſtellt. Die franzöſiſche 


der Grundentlaſtungs⸗Landescommiſſion, dann d N 
ſtungs⸗Fondsd Be ſowie der Grund ae Baie alle | 
gultrungs⸗Landestommiſſton im Herzog vo ergn 
a Moiz hs, haben nut Aleshächter e 
cliezung vom 12, d. W. dem k. k. Geſandtſchaftsſekretär, Fre 
105 87. &, die Annahme und das Tragen des demſelb 
e Mitterkr nes des großherzoglich Badiſchen Zähringer⸗ 
Löwen⸗Ordens aten ig zu geſtatten geruht. 


ſie keine e ſtelle, ſie vertraut in dieſer Hin⸗ 
ſicht auf die edle Geſinnung des engliſchen Volkes. 

Dieſe und vier andere Depeſchen ſind telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten zufolge am 15. Abends dem Parla⸗ 
mente vorgelegt worden. In der erſten Depeſche ber 
richtet Lord Cowley an Lord Clarendon, daß Graf Walew: 
ski die falſche Deutung, welche ſeine Depeſche erfahren 
habe, bedauerte. Das zweite Actenſtück iſt eine De⸗ 
peſche des Earl von Malmesbury an Lord Cowley, in 
welcher der engliſche Staats⸗Secretair des Auswärtigen 
erklärt, das Britiſche Miniſterium wünſche die Auf⸗ 
kechterhaltung des Engliſch⸗Franzöſiſchen Bündniſſes, 
ſo wie eine Ausgleichung des obwaltenden Mißver⸗ 
ſtändniſſes. Doch ſehe es einer näheren Erklärung 
Walewski's entgegen. Das dritte Document iſt eine 
Depeſche Lord Cowley's an den Earl von Malmes⸗ 
bury, aus welcher hervorzugehen ſcheint, daß einer 
Aeußerung Walewski's zufolgen der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen eine (keine?) Aenderung der Engliſchen Geſetze 
verlangt hat. Das vierte Schriftſtück iſt eine De⸗ 
peſche Lord Malmesbury's, in welcher er die Etwar⸗ 
tung ausſpricht, daß eine ſchriftliche Antwort Walew⸗ 
skis erfolgen werde. Das fünfte und letzte Docu⸗ 
ment ift die oben analyſirte an Perſigny gerichtete 
Depeſche Walewski's. . ; 

Ein Artikel der „Times“ ſchildert die Zuftände 
und Stimmung in Paris in einem höchſt düſtern 
Licht, die Folgen des jetzigen Regierungs ſyſtems zeigen 
ſich nach ihrer Behauptung, abgeſehen von ſeinem Ein⸗ 
fluß auf das geſellige Leben, ſelbſt vom materiellen 
Geſichtspunct geſehen in der plötzlichen Gedrücktheit 
des Geſchaftes und der allgemeinen Bangigkeit der 
Sage Sie äußert die Befürchtung, daß eine 


Der Minister des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Stuhlrichteramis⸗Adjunkten Nikolaus Koſtra⸗ 
deu deg und dagen Czaczkowski zu Stuhlrichtern im Ka⸗ 
ſchaue⸗ 15 sgebiete ernannt. R 
u pee eat und Unterricht hat den Supplenten 
am Wymnaſtum zu Fiume, Benedikt Knapp, zum wirklichen 


i we n 2 5 Aue 
dieſer Behoͤrde, Johann Wapef, und den Rechnungs oft 
je der k. k. Staats⸗Kredits⸗ und Central » Hofbuchhaltung, 
Peter Iirguth, zu Rechnungsräthen dieſer Hofbuchhaltung er. 
nannt. ö 
18. März 1838 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsbrur 
4 „ Wien zu dem Jahrgange 1857 das alphabetiſche Ver⸗ 
zeichniß ſammt Titelblatt der erſten Adthellung des Landes » Mer 
teblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter det 
verſendtt. 


run 1 
Enns ausgegeben und 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. März. 

Die „ „ bringt folgende Analyſe der in der 
abe Lord Malmesbur gerichteten De⸗ 
ehe des Grafen Walewski. Dieſe Depeſche iſt in 
ſeht vel üer rache abgefaßt. Sie beginnt Da: 
mit, daß ſie die „Befriedigung“ ausbrückt, welche die 
franzöſiſche Regierung darüber empfinde, daß das neue 
Miniſterium, in die Fußtapfen Palmerſtons tretend, den 
Willen zeige, freundſchaftliche Beziehungen zu Frank⸗ 
teich zu unterhalten. Die Depeſche drückt ſodann das 
Bedauern aus, welches die kalſerliche Regierung dark: 
der empfinde, daß der Sinn der Depeſche vom 20. 


feuilleton. 


aſchinerie der Art den Geiſt erzeugen werde, den 


fie niederhalten ſoll. Wit glauben, daß die Befürd- 
tungen der Times jetzt, da Paris noch unter dem Eindruck 
der Schreckensſcenen des Attentates und der neueſten 
82 fe von den revolutionären e 7 

ande ſteht, ungegründet fein dürften. So ©. a 
Land, die geſellſchaftliche Ordnung vor ſo ſichtlich dro⸗ 


vielfach im Anfang des 15. Jahrhunderts und Tho⸗ 
mas Stanley erhielt im Jahre 1456 die Würde eines 
De von England. Sein KU in 5 
wurde von Heinrich VII. 1485 in den Grafenſtand er- 
Lord Der b y. E hoben. Von dieſem Edelmann ſtammt der gegenwär⸗ 
Es iſt aus der Geſchichte bekannt, daß bei Bos⸗ tige Graf Derby, mittelſt eines jüngern Zweiges, der 
worth (1484) ein Lord Stanley längere Zeit au dem im vorigen Jahrhunderte die Succefjion antrat, 0 der 
Saume des Schlachtfeldes bin⸗ und ere ee bis Linearfolge ab. Er iſt am 29. März 1799 geboren, 
er ſich endlich zu Gunſten des Prätendenten, set 2 folglich heute 59 Jahre alt. ich 
Richmond, entſchied. Er war als einer der nr Kr e Pk ie letzten Grafen von Derby waren entfehie ene 
Richard's III. in das Treffen gekommen W higs. Lord Derbys Großvater war ein Freun wi. 
als Vertheidiger, Anhänger und Günſtling des 1 1 65 und feine Gemalin (his countess, wie die Eng⸗ 
Heinrichs VII. daraus dervor. Dieſe Leichtigkeit des länder ſich ausdrücken), Tochter des Herzogs * Ha⸗ 
Uebergehens von einer Partei zu der andern | uch Kane gehörte zu den Damen, die in dem ber — . 
dem fpäten Enkel jenes Lord, dem gegenwärtigen Gras ten Wahlkampf von 1784 (gegen Lord Hood un 99 
fen Derby, nicht unbekannt, wie unſere Leſer aus der ſriebtrrap) die Candidatur von Fox in RR, es 
folgenden Skizze erſehen, die wir einem der gelehrte⸗ u en, bekanntlich ohne Erfolg. Pitt ſiegte 10 in 
entlehnen, Anbünger Weiſe über ſeinen Gegner, und 


u r, „Illuſtrated Times,“ 1 155 
Enn ſolcher "Rügsıie i intereffant, in dem Angenblick Anhänger des fegtern, „Foxe murtyre“ getauft, blies 
2 ben ST der „Wahlſtatt.“ 


ade, wo der neue Premier ſich verwahrt, daß ein 5 5 
eonſervalives Cabinet nicht W ein ſtillſtehen Als Whig trat „Hr. Stanley“ zum erſtenmal in 
des oder rückſchreitendes heiße. Fortſchritt, ohne Zwei⸗ das Parlament, und nahm ſeinen Sig neben diefer 
fel, nannte Lord Stanley fein Verfahren bei Bosworth; Partei, wo auch fein Vater, Lord Stanlıy, ſaß. Es 
wir werden he en, wie Lord Derby das Wort ſind nun gerade 34 Jahre, 75 er ſeine Jungfernrede 


S oerſteht. bielt (am 20. März 1824). Die Frage betraf einen 
* Sa Stanley s find ein Zweig der alten Lords örtlichen und neu Miche Gegenſtand, eine Bill 
unter der Regierung Edu⸗ 


In i 1 
N d kamen zu a die 6.0 
f . W. . Ruf:. Dab Haus Lancaster Verwandte fie über d in Mancheſter. Er ſchein 


as bel 
dieſen erſten Berta glam beſtanden zu haben, denn 


Freitag, den 1 


II. Jahrgang. 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Regierung läßt die Controverſe fallen und erklärt, daß 


derte 


9. März. 


—— — — een 


henden Gefahren zu ſchützen find, wird die unerläſſliche 


Nothwendigkeit der Ausnahme maßregeln wohl allſeitig 
erkannt, über dieſes Maß und diefen Zweck hinaus, 
ſollen und werden ſich dieſelben nicht erſtrecken, denn 
auch der Gedanke verdient in Betracht gezogen zu 
werden, daß eine Zeit kommen könnte, in welcher der 
geſicherte Rechtzuſtand, die öffentliche Ordnung und 
Ruhe, kurz die Sache des Conſervativismus von den 
Conſervativen ſelbſt nicht mehr für identiſch mit einem 
beſtimmten Namen gehalten werden. Als ein Beweis, 
mit welcher Strenge übrigens das Sicherheitsgeſetz ge⸗ 
handhabt wird, theilt man der K. 8. mit, daß kürzlich 
der Graf de Lalaing, ehemaliger belgiſcher Botſchafter 
am Hof zu Liſſabon, der in einem Kaffeehaus die 
brüſſeler Ausgabe der ere e begehrt und die 
für Frankreich veranſtaltete Ausgabe dieſes Blattes 
zurückgewieſen hatte, auf die Präfectur gebracht und 
eingeladen wurde, wahrſcheinlich, damit er die „Inde⸗ 
pendance“ ohne Verzug in die Hände bekomme, mit 
dem nächſten Zug die Rückreiſe nach Belgien anzu⸗ 
treten. * 

Das däniſche Miniſterium hat, wie der „NPZ." 
aus Kopenhagen berichtet wird, beſchloſſen, dem 
Deutſchen Bunde eine Anzeige darüber zu machen, 
wie ſie den Bundesbeſchluß vom 11. v. M. zu erfül⸗ 
len gedenkt. Die däniſche Regierung will, wie bereits 
erwähnt, den holſteiniſchen Ständen die erſten ſechs 
Paragraphe der Separat⸗Verfaſſung Holſteins 
zur bloßen Berathung vorlegen und ſie fragen, welche 
Stellung fie wohl im däniſchen Geſammtiſtaate wün⸗ 
ſchen! Run fol über die Sache im Geheimen mit 
einigen Commiſſären des Bundes, nicht mit der Bun: 
desverſammlung, verhandelt, und namentlich fol, 
wie jetzt die „NPZ3.“ weiter angibt, Hannover von 
der Verhandlung ausgeſchloſſen werden. Herr von 
Scheele ſoll Hannover den „Hundevogt der ganzen 
Meute“ genannt haben. Die „NP3.“ erklärt ſich 
böchſt energiſch gegen dieſen Vorſchlag. Sie bemerkt 
hierüber: Die daͤniſche Regierung verſprach feierlich im 
Jahre 1851 und 1852 dem Bunde, den Herzogthü⸗ 
mern eine gleichberechtigte Stellung zu geben; es er⸗ 
füllte dieſe Stipulation nicht, ſondern ſtellte einen ver⸗ 
tragswidrigen Zuſtand her. Durch Bundes beſchluß vom 
11. v. M. bezeichnet der Bund dieſes Verhältniß als 
widerrechtlich und fordert Aenderung. Jetzt kommt nun 
die däniſche Regierung nicht an den Bund mit der 
Erklärung, welche Aenderung ſie, die das ſchlechte Ver⸗ 
hältniß errichtet hat, beabſichtigt, ſondern ſie ſagt dem 
Bunde: „Ich will die Holſteiner fragen, was ſie 
wohl fordern.“ Das dient einem vierfachen Zwecke: 
Erſtens wird damit Zeit gewonnen und die Sache 
verſchleift. Die Holſteiner ſind ſchon einmal im vorigen 
Jahre gehört worden; natürlich ganz vergeblich. Jetzt 
ſoll wieder ein Jahr vergehen, bis die Stände beru⸗ 
fen und abgehört ſind. Und das „Wünſchen“ iſt zoll⸗ 
frei; was die Regierung mit den Forderungen der 
Stände macht und was ſie davon annimmt, das hat 
ſie ja in der 125 Zweitens wird die Laſt, Aen⸗ 
derungen der Geſammtverfaſſung auszudenken, welche 
der Forderung des Bundes entſprechen, von der Re⸗ 
gierung auf die Stände gewälzt, und die Rollen wer⸗ 


Sir James Mackintoſh, der ihm folgte, lobte ſeinen 
„ehrenwerthen jungen Freund.“ Er ſprach von neuem 
am 6. Mai desſelben Jahres über einen Antrag von 
Joſeph Hume, die iriſche Kirche betreffend. Dieſe 
Rede iſt intereſſant, weil dieſe Frage zuletzt zu feinem 
Bruch mit der Whigpartei führte. Er war zu Re⸗ 
formen in dieſer Kirche geneigt, hielt aber dafür, daß 
ase mißhandelt ſei, und wollte keine Ein⸗ 
griffe 
ben, daß dieſe Rede die entſchiedeneren Whigs einiger 
maßen beſtürzte, aber fie hatte als oratoriſcher Vor, 
trag einen unzweideutigen Erfolg, und wurde ſowe 
von Butdett als von Plunkett geprieſen; beibe Ber 
nen feiner Gegenwart auf „dieſer,“ das heißt auf der 
Seite der Oppoſition im Unterhaus. in 
Als „Hr. Stanley“ (die Stanleys ſind 8 ang⸗ 
lebendes Geſchlecht, und der alte Graf, ſein Großva⸗ 
r, ſtarb erſt im Jahr 1834) fehen a nun unſern 
heutigen Lord nach Amerika reifen: Später weilte er 
einige Zeit in Irland, wo er in der ag ſſchaft Tip⸗ 
perary Güter beſitt und, nach Sheil, als „der ſonder⸗ 
bare Gentleman“ bekannt war. Er lebte in Einſam⸗ 
keit, und gefiel ſich in langen Wanderungen. Seine 
erſte amtliche Stellung war die als Unterſtaatsſektetär 
für die Colonſen; und unter der Whigregierung von 
11830 bis 1833 wurde er Oberſecretär für Irland. 
120 5 auf Hardinge in dieſem Amt, das ein ſehr 
ſchwierges war“ O'Connell war damals in der Blü⸗ 


nementspreis; für Krakau 4 fl., mit Verſend ung 5 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Ein haltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


in ihre Eigenthumsrechte geſtatten. Wir glau⸗ 


er bereits zehn Jahre vorher ſich geweigert hatte. 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 


den alſo zum Nutzen der Regierung vertauſcht. Drit⸗ 
tens, wenn die Regierung den Ständen die Initia⸗ 
tive im Aenderungsprojecte aufladet, ſo kommt ſie da⸗ 
durch in die günſtige Lage, den Kritiker und Wähler 
des Vorgeſchlagenen zu ſpielen, und, was die Haupt⸗ 
ſache iſt, ſie erhält eine gute Veranlaſſung, dann auch 
noch den däniſchen Reichstag und Reichsrath über die 
holſteiniſchen Ideen zu hoͤren, angeblich um der Gleich⸗ 
berechtigung aller Stande des Reiches zu genügen. 
Alſo ein neuer Grund zur Verſchleifung und eine Ent⸗ 
ſchuldigung, wenn endlich das Miniſterium davon geht 
und die ganze Sache auf den Strand laufen läßt, 
falls der gute däniſche Reichstag und Reichsrath die 
Projecte der Holſteiner verwirft, wie es höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Viertens, indem das Land die Pro⸗ 
poſition annimmt, daß die däniſche Regierung mit den 
Holſteinern über die Geſammtverfaſſung verhandele, 
welche der Bund für nichtig erklärt hat, und die hol⸗ 
ſteiniſchen Stände in die Verhandlung eingehen, er⸗ 
folgt mittelbar eine Anerkennung der Rechtsgültig⸗ 
keit jener Geſammtverfaſſung durch den Bund und 
die Stände, und der Bundesbeſchltuß vom 11. Febr. 
d. J. wird dadurch illuſoriſch. Was die Idee der dä⸗ 
niſchen Regierung betrifft, mit einigen Commiſſären 
des Bundes im Geheimen zu verhandeln, macht die 
INPF darauf aufmerkſam, daß der Bund ſchon jetzt 
einräumen ſoll, daß er verhandeln wolle, während 
das Object der Verhandlung noch nicht da iſt und 
die Holſteiner es erſt finden ſollen. 

Der Artikel im „Morning Herald“, welcher 
die deutſchen Anſprüche einmal gerechter behandelte, 
wird von der däniſchen Preſſe wirklich für eine Er⸗ 
klärung des neuen toryiſtiſchen Miniſteriums gehalten. 
Getreu ihrer Tactik kann ſich die däniſche Preſſe für 
dieſe Auslaſſung keinen anderen Grund denken, als 
die Familien⸗Berbi dung der königlichen Dynaſtieen 
von England und Preußen. j 

Der am 23. October 1856 eröffnete ſchwediſche 
Reichstag iſt am 10. d. M. von dem Kronprinz⸗ 
Regenten feierlich geſchloſſen worden. Hy: 

Die Regentſchaftsfrage beginnt in Preußen 
durch die mancherlei Verhüllungen, mit denen eine be⸗ 
greifliche Discretion ſie bedeckt hat, durchzubrechen. Die 
„Berliner Revue“ lobt zwar das bisherige dis⸗ 
crete Schweigen des Landtags, ſpricht aber zugleich 
offen aus, daß es Pflicht werden könnte, dieſes Schwei⸗ 
gen endlich zu brechen. Der Abgeordnete Wagener 
hat in der Verfaſſungscommiſſion ſich entſchieden gegen 
das Proviſorium erklärt, und als dieſer Erklärung die 
Aufnahme in das Commiſſionsprotocoll verweigert wer⸗ 
ben wollte, die Abſicht ausgeſprochen, die Sache in 
dem Hauſe der Abgeordneten zur Sprache zu bringen. 

Telegraphiſche Depeſchen melden, daß die ſchwei⸗ 
zeriſche Regierung zu den früher ſchon genen die 
Flüchtlinge getroffenen Maßregeln andere und viel 
ſtrengere hinzugefügt habe. (Wie der „Nord“ meldet, 
hat die Genfer Cantonalregierung die „„Italieniſche 
Hilfscaſſe“ aufgelöſt, von den Eidgenöſſiſchen Commiſ⸗ 
ſären ſind 12 franzöſiſche, 17 italieniſche Flüchtlinge 
ausgewieſen, 12 andere in Unterſuchung gezogen wor⸗ 
den.) Thatſache iſt, daß der franzöſiſche Geſandte in 


the feines Rufs und feiner Thaten; unter andern Fi: 
bigkelten beſaß er eiue aus gemachte Meiſterſchaft über 
den Wörterſchatz von, Billingsgate. Sein Lieblings⸗ 
name für den Oberſecretär war „Shaye-beggar“ (s. 

f enhund). Der Oberſecretär nahm es ſehr 
aber man hörte ihn ſagen, der ehrenwer⸗ 
Gentleman werde „in dem Hauſe“ wohl einen an⸗ 
dern Ton anſtimmen. In der That, als ſie ſich ſpä⸗ 
ter in dem Unterhaus wieder trafen, griff Hr. Stan⸗ 
ley den Agitator mit einer Kampfluſt und einer Keck⸗ 
beit an, die ihm die allgemeine Bewunderung erwarb. 


ohl[ Bald war er als einer der erſten Redner feiner Zeit 


bekannt. 
Hr. Stanley focht in dem Kampf der Reformbill 
in dem wahren Geiſt der Lambtons und Greys. Man 
erzählt ſich, wie er eines Tags in Brookes's (ein 
Whigclub in St. James's Street) auf den Tiſch ſprang 
und den Eifer der Whigs zur wahren Wuth ent⸗ 
flammte. Nachdem der Sieg errungen war, wurde er 
auf einige Zeit (von 1833 bis 1834) Colonjalminiſter 
der Whigs; bald jedoch ſagte er ſich von dieſer Par⸗ 
tei los und wurde, in Geſellſchaft von Sir R. Peel, 
ihr unumwundener und raſtloſer Gegner, von 1835 
bis 1841. " 

Dieſer Umſchlag, gleichzeitig mit jenem des Sir 
James Graham, wurde veranlaßt durch die Haltung 
der Whigs gegen die iriſche Kirche, welche zu A 

n 


Bern von feiner Regierung angewieſen worden war, 
zu erklären, daß dieſe letztere die bekannten Anordnun⸗ 
gen nicht für genügend halten könne. Die franzöſiſche 
Regierung hat neuerdings Herrn v. Saulx, Beamten 
im Miniſterium des Auswärtigen, mit Inſtructionen 
über die Flüchtlings- und Paßfrage nach Bern geſchickt. 

Ein Artikel der „Patrie“ fordert die piemonteſiſche 
Kammer dringend auf, das Geſetz in Betreff der 
Flüchtlinge, des Antrages der Commiſſion ungeachtet, 
nicht zu verwerfen. 

Das Italieniſche „Parlament“ wird ploͤtz⸗ 
lich von mehreren Seiten für eine Mythe ausge⸗ 
geben! Im „Advertiſer“ machten mehrere Italiener 
darauf aufmerkſam, daß man in keinem einzigen Hauſe 
in Newman⸗Street, wo die Conferenz getagt haben 
ſoll, etwas davon wiſſen wolle, „Daily News“ wurde 
mit Anfragen nach den Adreſſen der Redner uſw. über⸗ 
häuft, und erklärt, die Berichte über die Conferenz⸗ 
verhandlungen ſeien der Redaction „von unbekannter 
Hand“ zugeſtellt worden! Köſtlicher Beitrag zur Re⸗ 
daction großer Journale! Keiner der in London leben⸗ 
den literariſchen oder politiſchen Italiener, fährt jene 
Erklärung im „Advertiſer“ fort, habe einen einzigen 
der Signori geſehen, die in der Conferenz eine Rolle 
gefbielt; kein Italiener habe ihre Wohnung ermitteln 
önnen, und doch ſei es ſchwer, die ganze Geſchichte 
für einen Schwank zu halten. 

Der belgiſche „Moniteur“ hat das Geſetz in Be⸗ 
treff der Reviſion des zweiten Buches des Strafgeſetz⸗ 
buches über Verbrechen und Vergehen, welche den in⸗ 
ternationalen Beziehungen Gefahr drohen, veröf⸗ 
fentlicht. Zugleich bringt das amtliche Blatt ein Rund⸗ 
ſchreiben vom Juſtizminiſter an die General⸗Procu⸗ 
ratoren an den königlichen Appellhöfen und an die 
Procuratoren an den Gerichten erſter Inſtanz, worin 
derſelbe mit Bezugnahme auf das im Moniteur er⸗ 
ſchienene Geſetz bemerkt, daß „die Beamten des öffent⸗ 
lichen Miniſteriums ſich enthalten ſollen, eine Verfol⸗ 
gung in Bezug auf Vergehen, welche einen politiſchen 
Charakter haben, einzuleiten, bevor ſie darüber an die 
Regierung berichtet haben“; dem Juſtizminiſter ſollen 
demnach „diejenigen bezeichnet werden, welche denuncirt 
wurden“, und die Staatsbehörden haben deſſen Ent⸗ 
ſcheidung abzuwarten, bevor ſie eine Unterſuchung ein⸗ 
leiten oder Verfolgungen vornehmen. 

Nach der Berliner Correſpondenz der „H. Bh.“ 
iſt die Angabe der Indépendance belge, daß die Bu⸗ 
chareſter Commiſſion ihren Bericht ſchon vollen⸗ 
det habe, unrichtig. Hinzugefügt wird, daß die Com⸗ 

miſſion noch vor Kurzem mit ihrer Arbeit ſehr im 
Rückſtande geweſen und daß ihr zum vollen Abſchluſſe 
derſelben ein Termin bis zum Ende dieſes Monats ge⸗ 
ſtellt worden ſei. Dagegen ſollen zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich neuerdings ſehr lebhafte Unterhandlun⸗ 
gen im Gange ſein, um ſowohl in der orientaliſchen 
Angelegenheit, als in der Donau ⸗Schifffahrts⸗Frage 
eine Ausgleichung der zwiſchen beiden Cabineten noch 
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten herbeizuführen. 


Wien, 16. März. Die Flugſchrift „Napo⸗ 
leon III. und England,“ welche den Senator La Gue⸗ 
ronniere zum Verfaſſer hat, ift ihrem Weſen nach nichts 
als die Wiederholung der Staatsſchrift vom 20. Jän. 
mit der Verſchlimmerung, daß die Verdienſte Napo⸗ 
lon III. um England aufgezählt werden, alſo England 
doch, wie ſorgfältig auch der Ausdruck vermieden iſt, 
der Vorwurf der Undankbarkeit gemacht wird. Das 
Beſte iſt, daß man hoffen darf, daß mit Loslaſſung 
der Broſchüre der Zorn auch verraucht ſein dürfte, wie 
einſt der Zorn des Kaiſers Julian gegen die Antioche⸗ 
ner in der Satyre Miſopogon, die er gegen ſie ſchrieb, 
verrauchte. Dieſe hatten freilich kein Haus der Ge: 
meinen, um ihrem Aerger Luft zu machen, wie es 
demnächſt im britiſchen Hauſe der Gemeinen von Roe⸗ 
buck und anderen unabhängigen biſſigen Mitgliedern 
geſchehen wird. Es wird zehnmal ſchlimmer aus dem 
Walde herausſchallen, als es hineinſchallte. 


Aus preußiſch Oberſchleſien, 8. März. 
Das abſchreckende Bild, welches man früher von Ober⸗ 
ſchleſien hatte und zum Theil, mit Unrecht, noch hat, 
verſchwindet, wenn man die Gegenden hier bereiſt und 
der Fremde ſtaunt über die großartigen Anlagen und 
immer neuen Ortſchaften, welche die blühende Induſtrie 
entſtehen läßt. Es hat ſich hier Vieles geändert. Aus 
den ſprichwörtlich gewordenen oberſchleſiſchen ſchlechten 


2 ieſem Augenblick indeſſen herrſchte außerdem eine weit 
verbreitete Abneigung gegen die Whigs. Thomas Moore, 
wie ſein Tagebuch beweist, war aufgebracht über ſie. 
Sidney Smith erkaltete gegen fie, Die Times wandte 
ihnen den Rücken. Von Jahr zu Jahr ſchrumpfte die 
große Mehrheit, welche die Reformbill ihnen gegeben 
hatte, zuſammen, und im Jahr 1841 wurden ſie un⸗ 
ter allgemeinem Jubel aus dem Amt gejagt. Nun 
kam die Herzfbaft Robert Peels, und in feinem Ca⸗ 
binet wurde Lord Stanley, wie er aus Courtoiſie ge- 
nannt if, Staatsſecretär für das Departement der Co⸗ 
lonien. Es heißt, er 1 Robert Peel ſeien beide zu 
groß geweſen, um mit Bequemlichkeit auf derſelben 
Bank zu figen, und daß aus dieſem Grunde Lord 
Stanley im November 1844, unter dem Namen der 
Baronie feines Vaters, von Bickerſtaffe, in das Haus 
der Lords trat. l 5 

Peel fiel, wie bekannt, als ein Opfer feiner Maß⸗ 
regeln zu Gunſten des Freihandels. Lord Stanley wa 
unter der Zahl derer, die dem Schutzſyſtem treu blei⸗ 
ben, und ganz natürlich der Mann, unter deſſen Ban⸗ 
ner die zerſtreute Partei der Conſervativen ſich am be⸗ 
ſten ſchaaren konnte. Sein Name wurde mit dieſer un⸗ 
populären Sache eng verknüpft. Als er aber unter dem 
von ihm im Jahr 1851 ererbten Titel als Graf Derby 
das Minifterium von 1852 bildete, verlor er keine Zeit, 
um offen anzukündigen, daß er 
aufgegeben habe. Seine Herrſchaft endete vor dem Ab⸗ 


nen „Skizzen“ erzählt, 


fie als hoffnungslos g 


Wegen ſind zum größten Theil gute, mit Baſalt be— 
ſchüttete Chauſſeen entſtanden. Zwei Haupteiſenbahn⸗ 
Linien vermitteln den Verkehr nach allen Richtungen 
und ein Eiſenbahnnetz verbindet faſt alle Berg- und 
Hüttenwerke unter einander. An Stelle der kleinen 
Pferde, welche früher auf den ſchlechten Wegen ihren 
Crzwagen mühſam fortſchleppten, iſt ein großer ſtarker 
Pferdeſchlag getreten und man ſieht mit Vergnügen, 
wie die Pferdezucht, durch die königlichen und Privat⸗ 
Geſtüte gepflegt, fortſchreitet und gedeiht. Bei der 
anhaltenden Kälte in dieſem Winter iſt der Verkehr in 
den oberſchleſiſchen Kohlendiſtricten ein überaus leb— 
hafter. Die Kohlengruben werden mit allen disponib⸗ 
len Mitteln betrieben und ſind nicht im Stande den 
Begehr immer zu befriedigen, weil es einerſeits an Ar— 
beitern fehlt, andererſeits viele Werke ür einen größe⸗ 
ren Betrieb nicht eingerichtet ſind. Für die Gruben⸗ 
beſitzer iſt die ſtarke Nachfrage natürlich willkommen, 
denn der cumulative Debit läßt höhere Preiſe zu als 
der Abſatz an die Hütten und überhaupt werfen Koh⸗ 
lengruben bei der großen Concurrenz nicht mehr die 
Ausbeute ab, wie in den ſogenannten guten alten 
Zeiten, wo der Arbeiter mit 5 bis 10 Silbergroſchen 
zufriedengeſtellt und der Waldbeſitzer froh war, fein 
überſtandenes Holz bei den Gruben verwerthen zu kön⸗ 
nen. Seit dieſer Zeit ſind nun freilich viele tauſend 
Morgen Wald gefällt, unter der Erde verbaut und 


zur Eifenproduction verbrannt worden. Ja, wer 15 


bis 20 Jahre die oberſchleſiſchen Berg- und Hütten⸗ 
diſtricte nicht geſehen, der wird ſich in den von Wäl⸗ 
dern raſirten Gegendenden, wo lebhafte Ortſchaften 
und Anlagen aller Art entſtanden, nicht mehr zurecht⸗ 
finden. Das Holz iſt bereits rar geworden, man wird 
es bald aus entfernten Gegenden verſchreiben, oder wie 
in England, die Grubenbaue mit Mauerung ſtützen 
müffen. Die Holzconſumtion in Oberſchleſien iſt enorm. 
Es ſei hier beiſpielsweiſe nur der beiden königlichen 
Gruben Königin Louiſe und König, welche im im vo⸗ 
rigen Jahre gegen 3 Millionen Tonnen Kohlen geför⸗ 
dert haben und zuſammen jährlich 100,000 Thlr. für 
Holzmaterialien bezahlen ſollen, erwähnt. Nun find 
in Oberſchleſien 120 Kohlengruben, 130 Eiſenerzgru⸗ 
ben und 40 Galmeigruben im Betriebe, welche alle 
nur mit Holz ausgebaut werden. Dazu rechne man 
noch die auf Holzkohlen baſirten Eiſenhüttenwerke, na⸗ 
mentlich auf der rechten Oderſeite, und man wird ſich 
nicht mehr wundern, daß in Oberſchleſien das Holz 
rar und theuer geworden, wo man vor 20 Jahren noch 
viele Stunden durch feuchte Wälder reiſen mußte, um 
von einem Orte zum andern zu gelangen. 

So ſehr durch die Induſtrie einerſeits der Wohl⸗ 
ſtand auch hier gehoben und der Reichthum bei Vielen 
vermehrt wird, tritt andererſeits auch wieder das Elend 
in grauſiger Geſtalt zum Vorſchein, wie dies durch die 
vielen in den Bergwerksdiſtricten herumirrenden Wai⸗ 
ſenkinder deutlich documentirt wird, deren traurige Lage 
jedes Menſchenherz erſchüttern muß. Die bieſigen öf⸗ 


fentlichen Blätter haben hiernach auch ſchon mehrfach 


auf die traurigen Verhältniſſe, in denen ſich Waiſen⸗ 
kinder ſelbſt dann befinden, wenn ihnen das Glück zu 
Theil geworden, in irgend einer Familie geduldet und 
als Mittel zum Erwerb betrachtet zu werden, hinge⸗ 
wieſen. Viel troſtloſer iſt die Lage der armen Kinder, 
die jenes traurigen Glückes ſich nicht erfreuen, Die. ver: 
weiſt, nicht immer durch den Tod der Eltern, in dem 
Bezirke der Zinkhütten häufig genug gefunden werden. 
Dieſe bemitleidenswerthen Geſchöpfe ſuchen, bedeckt mit 
ſchmutzigen Lumpen, die oft nicht ausreichen ihre Blöße 
zu bedecken, noch weniger ihnen Schutz gegen die Un⸗ 
gunſt der Witterung zu gewähren, Nachts ein ſchauer⸗ 
liches und gefährliches Lager in der glimmenden Aſche 
der Zinkhüttenröſche und bei Tage in den Nachbar⸗ 
häuſern ihrer Schlupfwinkel, Nahrung für ihren durch 
Kälte und Schmutz ſiech gewordenen Körper. Man 
frage die Nachbarbewohner großer Zinkhütten⸗Etabliſſe⸗ 
ments und die Arbeiter daſelbſt, wie viele ſolcher Un⸗ 


heit ſie ereilt; wer reicht dem verlaſſenen kranken 
Kinde, das ohnehin wiederum einem polizeilichen Ver: 


Rückſichten ein Bauverbot außerhalb des Linienwalles 
Platz zu greifen habe, iſt einer beſonderen bereits ein⸗ 


bote zuwider, in der ſtaubigen dende aus geleiteten Verhandlung vorbehalten. 


Mitleid geduldet werden muß, einen 
Der Theilnehmer ſeines Elends ſucht während des 


Tages Nahrung für ſich außerhalb des Raumes und 
ſchläft während der Nacht einen betäubenden todten⸗ 


ähnlichen Schlaf; das Aechzen feines leidenden Nach⸗ te 
bars ruft ihn nicht wach, ihm die verdorrte Zunge zu 


netzen. Mancher dieſer Unglücklichen wird von dem im 


Röſchenraume ſich anhäufenden Kohlengas erſtickt, viele 


derſelben werden durch Anbrennen ihrer Lumpen auf 
dem Körper furchtbar verbrannt. Man ſage nicht, 
dieſe Elenden fühlen ihr Unglück nicht, ſie haben ſich 
an ihr Elend gewöhnt. Hier zum Gegenbeweiſe einige 
Beiſpiele, wie ſolche der geachtete königliche Kreisphy⸗ 
ſikus, Herr Dr. Heer in Beuthen D/S., aus feiner 
amtlichen Wahrnehmung mittheilt, derſelbe ſagt: Im 
verfloſſenen Jahre wurde ich nach einer Zinkhütte be— 
rufen, weil daſelbſt ein Knabe von etwa 10 Jahren 
im Röſchenraume erſtickt ſei. Ich fand wenig Leben 
mehr in ihm, doch gelang es, ihn völlig wieder zur 
Beſinnung zurückzuführen. Das erſte Wort des Er⸗ 
wachenden war: „Mein Gott! mein Gott, ich lebe 
noch! Mein Gott, warum habt ihr mich nicht ſterben 
laſſen? dann hätte mein Elend ein Ende erreicht.“ 
Die Sprache des Kindes unmittelbar nach dem Er⸗ 
wachen aus dem betrübten ſinnloſen Zuſtande trug zu 
ſehr den Stempel der ganzen furchtbaren Wahrheit, 
um erheuchelt zu ſein. Ferner erzählt Herr Dr. Heer: 
Vor nicht langer Zeit ſtand ich am Sterbelager eine 


unk Waſſers? 


näher 


Der aer zur Schmelz als Exerzirplatz, dann 
die unmittelbare Umgebung des Arſenal in einer noch 
r zu beſtimmenden Breite wird übrigens auch fer⸗ 
nerhin in geeigneter Weiſe von Bauten frei zu erhal⸗ 
n ſein. * 8 


Se. Durchlaucht Fürſt Alois Lobkowitz if an 
einem Fieber nicht unbedeutend erkrankt. 


Kotholiſchen Männern, Prieftern und Laien, welche 
den Wunſch hegen, Rom zu beſuchen und das Pfingſt⸗ 
feft daſelbſt zu feiern, bietet ſich durch Vermittlung 
des Severinusvereins die Gelegenheit dar, dieſe Fahrt 
mit verhältnißmäßig geringen Koſten auszuführen: Die 
Aufnahme in die Pilgerſchaar ſteht dem Centralaus⸗ 
ſchuſſe des Severinusvereins (Ballgaſſe Nr. 930) zu, 
und müſſen die Anmeldungen bis längſtens 13. Ar 
vollzogen ſein. Die Reiſekoſten werden für jede Per⸗ 
ſon auf 200 fl. in Silberzwanzigern veranſchlagt, wel⸗ 
cher Betrag bis 15. April bei dem Severinusverein 
baar zu erlegen oder ſicher zu ſtellen iſt. Die Pilger⸗ 
reiſe beginnt am 6. Mai mit der Abfahrt von Trieſt 
nach Venedig, und wird etwa vier Wochen in Anſpruch 

nehmen. a . 
Die Mitglieder der bosniſchen Deputation, welche 
die Beſchwerdeſchrift der Rajah dem dortigen türkiſchen 
Geſandten überreichte, werden Wien de verlaſ⸗ 
ſen und in ihre Heimath zurückkehren, nachdem ihnen, 
wie die „Schl. 3.“ meldet, durch den türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Fürſten Kallimaki, die Verſicherung gegeben 
omme⸗ 


10 jährigen Mädchens, welchem, als es in der Röſcheſ worden iſt, daß fie wegen des von i 6 N 
einer Zinkhütte ſchlief, die Kleider am Leibe verbrannt] nen Schriltes ee ——ů 


waren. Bedeckt von Grauſen erregenden Brandwun⸗ 
den, lag das arme Weſen auf bloßem Stroh nackend 
bei ſcharfem Froſtwetter im Hausflur der elenden 
1 117 ſeiner ſogenannten Pflegemutter, weil das kleine 

immer keinen Raum für daſſelbe hatte. Man ſage 
nicht die Schilderung dieſer Jammerſcene ſei zu grell, 
ſie iſt vielmehr viel zu matt, um der Wirklichkeit zu 
gleichen oder ihr nahe zu kommen. Die Scenen aber 


ſchneidet vielmehr den Lebensfaden derſelben. Nur die 
Errichtung von Waiſenhäuſern iſt das einzige zweckent⸗ 
ſprechende Mittel, ſolchem Elende zu begegnen. 


ordentlichen Beitrag von 0 fl. zu ſpenden geruht. 
Die Allerhöchſt genehmigte Erweiterung der kaiſerl. 
Reſidenz⸗ und Reichshauptſtadt Wien wird ſich nicht 
blos auf die Abtragung der Umwallungen der innern 
Stadt und die Verbindung derſelben mit den Vor⸗ 
ſtädten nach dem noch feſtzuſtellenden Grundplan be: 
ſchränken, ſondern auch am Linienwalle, der die Vor: 
ſtädte umkreiſt, neue Erleichterungen für Bauten ge⸗ 
währen und künftighin die ungehinderte Ausdehnun 
Wiens gegen die umliegenden Ortſchaften geſtatten. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben nämlich aller⸗ 
gnädigſt anzuordnen geruht, daß der ganze Linfen⸗ 
wall von der Spittelauer bis zur Erdberger Linie 


glücklicher zur Zeit der Theuerung, und als etwa vor] mit allen daran haftenden Rechten und Laſten vom k. 


drei Jahren unter den Arbeitern eines ſolchen Etabliſ⸗ 
ſements der Typhus herrſchte, ihr Mitleid in Anſpruch 
genommen haben und zum Theil heut noch anſprechen. 
Unbekannt und namenlos, wanderten ſie und wandern, 
von Hunger getrieben, ſchaarenweiſe von Haus zu 
Haug und werden nicht felten die Träger des Anſtek⸗ 
ungsſtoffes jener gefürchteten Krankheit und deshalb 
auch nicht ſelten Gegenſtand des Entſetzens. Maßlos 
aber wird das Elend dieſer Unglücklichen, wenn Krank⸗ 


k. Armee⸗Obercommando an das k inanzminiſte⸗ 
rium übergeben werde; daß das innerhalb des Linien⸗ 
walles bisher für einen Rayon von achtzehn Klaftern 
Breite proviſoriſch beſtandene Bauverbot ganz aufzu⸗ 
hören habe; rückſichtlich des äußeren, prooiſoriſch bis⸗ 
her auf einen Raum von hundert Klaftern Breite aus⸗ 
gedehnten Bauverbotes aber künftighin keine anderen 
als die finanziellen und polizeilichen Rückſichten in 
Betracht zu ziehen ſeien. In wie weit aus dieſen 


genommen hatte, vollſtändig vi 


der türkiſchen Regierung zu erdulden haben würden. 

Die von ihnen eingereichte Petition befindet ſich bereits 

in Konſtantinopel. Der Fürſt Kallimaki hat ſie an 

En 1 hun der Pforte in Wien, Arif 
} et und dieſer hat es überno 5 

dem Sultan persönlich zu v eichen. RE 

Frankreich. 


ve eng 


Warrants, Darlehen auf Waaren - Niederlagen und 


die Zuilerien. | Der ö 

ro eee incy, um dort fein 
Generalquartier aufzuſchlagen. — Das Conſulatsperſonal 
für La⸗Chaux⸗de⸗Fonds und Baſel ſoll bereits bezeich⸗ 
net fein. — Dr. Kern hat dem Grafen Walewski eine 
Note in der Flüchtlings⸗Angelegenheit überreicht. Man 
laubt, das herzliche Einverſtändniß zwiſchen beiden 
ändern werde bald wieder hergeſtellt werden. — Her 
Morgens nahm die erſte Kammer des kaiſerlichen 5 o⸗ 
fes beim Beginn ihrer Sitzung die Umwandlung der 
gegen Rudio e odesſtrafe zu Protokoll 
und befahl die Eintragung derſelben in die Register 
des Hofes. Der Präſident Delangle präſidirte der Si⸗ 
gung, welcher Rudio, von drei Gensd'armen begleitet, 
anwohnte. Er trug die Gefängnißtracht un 

ſorgenloſe Ausſehen, das er während der Debatten an⸗ 
om | oren. Nach diefer For⸗ 
malität wurde er nach dem Gefängniſſe La Roquette 
zurückgebracht. — Wie man jetzt erfährt, bat Orſini 
einen zweiten Brief an den Kaifer, und zwar aus dem 
Gefaͤngniſſe La Roquette datirt, geſchrieben. In dem⸗ 
ſelben zeigt Orſini große Reue über feine That, die 
fo ſchreckliche Folgen gehabt, ftellt aber wiederum das 
Verlangen an Louis Napoleon, er möge Italien zu 
Hülfe kommen. — Es beſtätigt ſich vollkommen, daß 
der Putſch in Chalons durch die Verhaftungen meh⸗ 
rerer früheren Internirten, beſonders durch die eines 
ſehr beliebten. Kaufmannes in der Stadt hervorgeru- 
fen wurde. In Chalons war übrigens die democrati- 
ſche Partei immer ſehr ſtark vertreten, und das De⸗ 


lauf eines Jahres, und feine ab⸗ und zugehende Thä⸗ rer Ausdruck (forſches Weſen nennt das, glauden Was daran mangelt, ift einigermaßen Jierde und Fär- 


tigkeit in der Oppoſition ſeitdem iſt bekannt. Man 
hatte bemerkt, daß er von ſeinem Eintritt in's Ober⸗ 
haus an weniger rührig geworden. Er ließ nicht mehr 
dieſelbe Bereitwilligkeit zum Kampf erkennen. Von 
Zeit zu N 
durch einen glänzenden Vortrag, und ſeinen Rang durch 
häufigen Tadel über das Verfahren der Regierung. 
Während mehr als 35 Jahren alſo bewegte Lord 
Derby ſich unter den Augen ſeines Landes, und 
es iſt wohl angemeſſen, daß wir einige Worte von 
ſeinem Character und ſeiner Beredſamkeit ſa⸗ 
gen. Die Stanley's haben von jeher Character auf 
eine oder die andere Seite bewährt, und ihr Leben nicht 
in den Schlöffern ihrer Voreltern verſchlummert. Der 
gegenwärtige Peer zeigte von früh an nicht bloß In⸗ 
telligenz, ſondern Entſchiedenheit, und vor allem Selbſt⸗ 
vertrauen. In Irland, wie ſein Gegner Sheil in ſei⸗ 
ließ er ſich nicht, wie mehrere 
ſeiner Vorgänger, zum Werkzeug der Leute herabwür⸗ 
digen, die ſich an die neuen Staatsſecretäre heranma⸗ 
chen und ihre Unerfahrenheit mißbrauchen. Er bahnte 
ſich ſeinen eigenen Weg und befolgte ihn, mochte er 
bin oder falſch ſein. Er widmete ſich der Reform⸗ 
al mit Eifer, und ſchied nicht von den Whigs bis 
diefe, feiner Anſicht nach, über ihre Principien hinaus⸗ 
ingen. Während dieſer ganzen Zeit waren ſeine Leb⸗ 
haftigkeit, ſeine Rührigkeit — fein. dash, ein familiä⸗ 


Zeit jedoch behauptete er ſeinen alten Ruf Rae 


wir, der deutſche Burſche), überall vorherrſchend. 
noch über jenes mittlere Alter hinaus, wo wir 


Lange bung, aber niemals Schärfe 
alle nach Lord Derby beſitzt auch 5 


und richtiges Treffen. 
5 zwar nicht d in 


und nach in ruhigeres Gebahren uns hineingewöhnen, ſeinen Vorträgen, ſondern wie umlaufende Bonmots 


war Stanley (wie Lord John Ruſſell zu Tom Moore zeigen, auch 
„Jungenmäßigkeit (boyishness) Bat 

„auffallend. Abgewogenheit und eines Ernſtes, 

Welches indeffen der Name ſei, den man ihm beilegen | erinnern, daß er nahezu ein Sechziger 


durch die 


haracters und feines Benehmens“ 


ſeines 


mochte, nie hat ihn irgend jemand einen 


oder einen langweiligen Aufdringling (a bore) genannt. 


Ein Publiciſt gab ihm den Spitznamen „Hotspur,“ Tochter der alten 
und Bulwer beißt ihn „Rupert, und das find aus verheirathet, und zählt drei Kinder, 


drucksvolle Bezeichnungen. Man hat von ſeiner Re⸗ 
deweiſe geſagt, at er mit beiden Süßen zugleich mit⸗ 
ten in die Streitbahn ſpringe, und keinen Augenblick 
je ſeine Faſſung verliere. 307; 
Sowohl Sheil als Francis, dieſer letztere in ſeinen 
„Orators of the Age,“ haben eine Schilderun ſei⸗ 
die leſenswerth ; 
nes Vortrags gegeben, ur h iſt. 8 
Sprache iſt belebt, klar und wärmevoll, ſehr 
ſehr _verftändlich und ſehr harmoniſch. 
zeichnen wir ſie am beſten zum Unterſchie 
großen Rednern unferer Tage, indem 
daß ſie einen minder litterariſchen 
Nichts darin ſchmeckt nach Büchern oder 
und daher iſt feine, Beredſamkeit ächter 
cher. Es iſt der Gedankenfluß eines hellen 
im Verein mit einem 


und natürli⸗ Schle 
lebhaften und thätigen Gemüth. |benslängtig gala e e e e 


in der Unterhaltung. Im gan 0 
ſein neueres Auftreten das Gepräge er 
die, wohl daran - 
und fein Sohn 


Pedanten falt genug iſt, um einer der Staatsfecretäre zu ſein. 


Lord Derby hat ſich in feiner Jugend mit einer 


Familie Wilbaham, aus Chefhire, 


> 


“ 


Vermiſchtes. 
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partement der Rhone und Saone zeichnete ſich unter 
der zweiten Republik durch tadicale Wahlen aus. Zu 
den erſten Verhaftungen ſind jetzt nachträglich viele 
neue gekommen. Auch in Magon und Lyon wurden 
ſtrenge Verhaftsmaßregeln getroffen. der Indépendance 
belge wird die Anzahl der in Lyon Verhafteten ſogar 
auf hundert angegeben, unter denen ſich ein namhafter 
Seidenbändler befindet, der am letzten Jahrestage des 
24. Februar ein großes Eſſen gegeben hatte. — Der 
Independance beige wird von hier geſchrieben, daß der 
Magier Home in Rom lalſo nicht im Geſängniſſe 
Mazas, wie fälſchlich gemeldet worden] ſei, und den 
Papſt um eine Audienz erſucht habe, die ihm denn 
auch auf den 7. oder 8. März bewilligt worden ſei.— 
Der herumziehende Taſchenſpieler Philippe war wegen 
Beleidigung gegen den Kaiſer vom Gerichte erſter In⸗ 
ſtanz in St. Michael zu fünftägigem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden; der Staatsbehörde ſchien dieſe Strafe 
zu gering, und ſie legte Berufung ein; der Gerichts⸗ 
hof zu Nancy hat den Taſchenſpieler jetzt zu vierzehn 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Am künftigen Frei⸗ 
tag wird der Proceß zwiſchen dem (vertriebenen) Her⸗ 
zog Carl von Braunſchweig und der „Revue de Pa⸗ 
ris“ zur Verhandlung kommen. Bekanntlich hat es 
der Herzog für eine Diffamation gehalten, daß die 
„Revue“ erzählte, er pflege in ſeiner Theaterloge Schach 
zu ſpielen. Cremieux vertheidigt die „Revue.“ 
Ferukh Khan, der neulich von feiner Reife nach 
Italien und Deutſchland hieher zurückkehrte, hat mit 


Hodge noch im Gefängniß, wo er gut behandelt wird“. 
In Bezug auf die Cagliari⸗Frage kehrt die Times 
heute eine andere Seite heraus, als vor ein paar Ta⸗ 
en. Damals rieth ſie ee heute warnt 
ſte vor ſchwächlicher Nachgiebig eit. „Nachdem wir 
eine gewiſſenhafte Achtung vor den Rechten Neapels be⸗ 
wieſen haben“, fügt fie, „ſcheint die Zeit gekommen zu 
jein, wo wir unſere eigenen Rechte geltend machen 
müſſen. Disraeli darf ſich über die Stimmung des 
Unterhauſes nicht täuſchen, und man hat ihm ſchon 
deutlich genug zu verſtehen gegeben, daß ſeine Vor⸗ 
gänger gar keine Luſt haben, die Regierung vor Ver⸗ 
antwortlichkeit zu ſchützen. Kein unabhängiger Abge⸗ 
osdneter ſprach zu Gunſten eines paſſiven Verhaltens, 
und wäre ein Antrag zur Verkörperung des vorherr⸗ 
ſchenden Gefühls nöthig geweſen, ſo würde er mit ge⸗ 
maltiger Majorität durchgegangen fein. Es wird ſich 
vielleicht bei weiterer Prüfung herausſtellen, daß es Grund angegeben, daß auch ſie Antheil an den neue⸗ 
15 1 Pr ſpät N e 11 Hy — ſten Unruhen Wee nie mit darin verwickelt ſeien. 
er guten orſte ungen z ) imm⸗ en. 
g dee Sen Murat e ma ne a 
Macht die Anſprüche Sardiniens durchſetzen. Vor 10 ee ae Mi 0 ei l ae 
ann rn Hilden 9 u zählen wird jedoch der Erwartung nach beim Anmarſch 
liſche Volksſtimmun onomiſche un 1 rn ; : Andi 
einbeimifde Fragen ein ſtarker Eindruck hervorgebracht 5 0 At und Sb Ware 
werden; ſeitdem muß auch der verſtockteſte Politiker er? — dem Ganges und Audh befehligt; 
ee be e r nd ag aaa | e Bi 
h 5 a ' 5 i elpur, eilen 
Mſgr. Mileſi, dem päpſtlichen Winiſter, einen Han⸗ſam Herzen liegt“. = en 85 8 5 im Gebiete des Nizam 
delsvertrag abgeſchloſſen und Namens des Schah's die In Dublin herrſcht noch immer große Aufregung (ſprich Neiſam) liegendes Fort (Südindien), wurde am 
Errichtung eines katholiſchen Biſchofſitzes zu Teheran wegen der neulichen Händel zwiſchen Polizei und Stu⸗ 8. eingenommen und der Rajah wurde am 12. in 


zugeſichert. denten. Ein ſchwer verwundeter Student, Leeſon wit] Hyderabad Der König von Delhi iſt 
= Großbritannien Namen, liegt noch immer gefährlich darnieder. Die = * 1 3 
5 Polizei ſcheint brutal verfahren zu ſein, und der ſie 2 ip 
Bernard's Verweiſung vor die Geſchwo⸗ befehligende Oberſt Browne iſt dem Vernehmen nach \ l merira. 0 
tenen erfolgte auf Grund der 9. Acte Georg's IV., für die Dauer der von Amts wegen angeordneten un Aus Waſhington erhält man folgende Berichti⸗ 
€. 31, Sect. 7, die lautet: „daß wenn einer von Sr. terſuchung ſeines Poſtens enthoben worden gung früherer Nachrichten über Mexico. Der „Extra⸗ 
Maj Unterthanen in England belangt werden follte, f ) ordinario“ hatte gemeldet, daß die Vertreter der aus⸗ 
wegen Mord oder Todtſchlag, oder wegen factifcher Rußland. ländiſchen Mächte Zuloaga und fein Miniſterium als 
Betheiligung an Mord oder Todtſchlag, vorausgeſetzt, Petersburg, 8. März Wie wir bereits tele-| die rechtmäßige Regierung anerkannt haben. Dieſe 
daß dieſe auf dem feſten Lande, außerhalb des verei⸗ graphiſch gemeldet, iſt die wichtige Reform Frage der] Nachricht iſt den Depeſchen zufolge, welche die Admi⸗ 
nigten Königreichs, inner: oder außerhalb der königl. |> egulirung bäuerlicher erhältniſſe unter niſtration in Waſhington von Herrn Forſyth erhielt, 
Beſizungen verübt worden find, es für jeden Frie- ſpecelle Aufſicht des Kalſers geſtellt. Se. Majeſtät eine falſche. Die fremde Diplomatie erkannte die neue 
densrichter geſetzlich ſein ſoll, von einer derarligen Klage hat am 15. Jan. unter ſeiner unmittelbaren Leitung Regierung nicht einmal als eine interimiſtiſche an. Sie 
iß zu nehmen und in derſelben Weiſe zu ver- und ſeinem Vorſitz ein beſonderes Comite zur Prüfung gaben dem Miniſter des Auswärtigen nur eine gemein- 
fahren, als ob die That innerhalb der Grenzen feiner [der Beſtimmungen und Vorſchläge in Betreff des ſchaftliche Zuſage ab, daß fie, Zuloaga's Herrſchaft als 
wöpelicden Jurisdiction verübt worden wäre.“ — Standes der Leibeignen gegründek. Zu Mitgliedern die ge enwärtig beſtehende oberſte Behörde in der 
a er — fo argumentirte der Regierungs⸗An⸗ derſelben find ernannt der Präfident des Reichs rathes, Hauptſtadt anerkennen wollen. Nach der Verfaſſung 
Häger — „iſt in dieſem Falle nachgewieſen. Bernard Fürſt Orlow, der gleichzeitig beauftragt iſt, den Vor⸗ it Juarez der rechtmäßige Präſident und die Gouver: 
if re Subje ct“ der engliſchen Krone, wie jeder in ſitzenden zu vertreten, wenn Se. Majeſtät nicht felbft | neure verſchiedener Staaten ſollen entſchloſſen ſein, ihn 
E d lebende Ausländer, deſſen Regierung mit Eng⸗ den Vorſitz führt; ferner die Reichsraths⸗ Mitglieder als ſolchen anzuerkennen. Derſelben Quelle zufolge, 
. Frieden ſich befindet. Bernard hat nach Großfürſt Konſtantin (Bruder des Kaifers), Geheimes | find die bedeutendſten Männer in Zuloaga's Cabinet 
Allem, was vorliegt, beim Morde geholfen, ja man Rath Bludow, Graf Adlerberg, die Geheimen⸗Räthef entſchiedene Gegner Santa Annas, welche ihre e 
— A achten, fogar einen der Mörder (Rudio) ge⸗ Fürſt Gagarin, Lanskoj, Baron Korff, Graf Panin, tigen Poſten nur angenommen haben, um das Lan 
— Es find ſomit die Bedingungen jener Acte Fürſt Dolgorukow, die Generale Tſchewkin und Mu: vor einer Fortſetzung des Bürgerkrieges zu ſchützen. 
— anzuwenden.“ — Von anderen Seiten wird rawiew, der Geheimerath Brok und General Roſtow⸗ Santa Anna's Ausſichten auf die Praͤſidentſchaft wär 
dieſer Rechtsauslegung widerſprochen, von faſt allen gew. Die laufenden Geſchäfte ſind der Reichsrath⸗ ren demnach eben keine glänzenden. Comonfort wird 
S der Stand des Engliſchen Rechts in dieſer Kanzlei übergeben unter unmittelbarer Leitung des bis zur Ankunft des nächſten Dampfers von Veracruz 
Frage für dunkel gehalten. Weder die Bedeutung des Staatsſecretärs Butkow, dem als Gehilfe der Staats- in New» Orleans bleiben, da er hofft, die Lage der 
oberwähnten Wortes „factiſch“, noch der Begriff, Sub⸗ rath Schickowski beigegeben iſt. Dieſes Inſtitut erhielt Dinge könnte ſich ſehr raſch wieder ſo umgeſtalten, 
ject“ ſollen über allen Zweifel erhaben fein; der Aus- die Bezeichnung „Haupt⸗Comité für die Angelegenhei⸗ daß er wieder in ſein Vaterland zurückkehren kann. 
ang des Prozeſſes wird ſonach nicht allein vom Wahr⸗ ten der Leibeigenen.“ 1925 Rn: Vom Salz ſee wird berichtet, Daß der im Lager 
g ſondern auch von der Ent⸗ Ein Schreiben aus Kamieniec⸗Podolski vom des Generals Scott befindliche Richter Eckels den Mor⸗ 
ſcheidung der höberen Rechts⸗Inſtanzen hinfichtlich der 4. März meldet, daß der dortige Gouvernements⸗ | monen = Gouverneur Brigham Young im Namen 
Anwendbarkeit des Geſetzes auf den vor- Marſchall, Herr v. Sulatydi, alle Kreis - Marſchälle des Gerichtshofes der Vereinigten Staaken angeklagt 
— Fall abhängen. Die Regi welche die nach Kamieniec berufen hat, um mit ihnen die Abfaſ⸗ habe. Das Haupt der Mormonen hat darauf mit 
pelmerſten. Mi rungs⸗ Bill fallen läßt, ſung einer in Sachen der Leibeigenſchafts * Aufhebung einer an die Legislatur von Utah gerichteten Botſchaft 
5 die Einſetung einer königlichen Commiſſion zur on Se. Majeſtät den Kaiſer zu tichtenden Adreſſe Je Brantnariel, in welcher es die Bundestruppen als Re⸗ 
juriſtiſchen Untersuchung dieſer Verhältniſſe beabſichti⸗ berathen. In zwei bis drei Tagen ſoll die Adreſſe bellen gegen die Geſetze des Territoriums bezeichnet. 
f n — ob nach oder vor Bernard's Prozeß, wird nach St. Petersburg abgehen. m Die Legislatur von Utah hat beſchloſſen, Brigham 
— gemeldet. N 8 | Nachrichten aus Baſern zufolge würde Ihre Ma⸗ Young zu vertheidigen. f 
Aus Paris wird der Times geſchrieben: „Nit fit die Kaiſerin auch in dieſem Jahre wieder das In der Republik San Domingo hat ſich de 
ich ſo eben höre, ſoll Rudio nach London geſandt wer; Bad Brückenau gebrauchen. Präſident Baez dem General Santa Anna ergeben, 
den, um gegen Bernard Zeugniß abzulegen. Ich habe, * Türkei. und dieſer hat die Regierung übernommen. 
Grund zu der Annahme, daß die franzöſiſche Regie- Die Feuersbrunſt, die das Regierungs⸗Palais = n 
rung ar die an Sardinien gefiellte Forderung, den des Paſcha's in Adrianopel am 19. Febr. vernichtet | Tocal⸗ und Provinzial: Nachrichten. 
angeblich in das Pariſer Attentat verwickelten Englän⸗ ‚hat, fol, wie der „K. 3.“ aus Konſtantinopel berich⸗ Krakau, 10 März. Der Magiſtrat macht bekannt, daß am 
der Hodge auszuliefern, eine abfchlägige Antwort er⸗ tet wird, durch ein Complot entſtanden fein. Das 5 d. als am Jahrestage der glücklichen ee: Dir 
buten fen, Fei ah Bat (dene bee in de Dat an mehreren dae hä I San, A dus . Banner a 
dinien ein Auslieferung Werbeg, kraft deſſen der Un- gleich auf; die Diener und Wächter waren verſchwun⸗ Unbefannten geßiſtten Funde die Summe von 5 fl. CM. einge⸗ 
terthan einer dritten nicht! trahirenden Macht aus⸗ den, die Militärwache von 12 Mann und einem Lieu⸗ Hänbigk wurde i eh 
r eliefert wird, falls dieſe Macht ihre Einwilligung er⸗ tenant gab keinen Alarm. Erſt von den benachbarten Sonntag, den 21, März um 10%, Uhr früh —— ee 
theilt n dem Falle Hodges iſt die Einwilligung Häufern erſcholl der Feuerruf. Die ſchlafenden Beam⸗ diefigen heil. Marienkirche eine von Sn e — 
Engla 5 nachgeſucht and von der Regierung 3 Pafcha’ und er ſelbſt ſchwebten in ber BröB- | führt Ge iR Mes der ee Heng ele Freunde des Männer- 
Derby's verweigert worden. Mittlerweile befindet ſich ten Gefahr und mußten, da di pen brannten, Öefanges, deren Streben dahin ziell, dieſes Genre der Muſik auch 
Ga en 1 1 n LER 6 AR Frelenberg en des Feſttages mehrere Unterofſiciere eingeladen waren, litiſchen Bewegungen ra ne After, 


a | 852 aus dem Shaledi 
\ 1 atsdienſte 
m g Bez. Aachen) gehö eiler Verſitten iche ehre 1 555 ae in 10 drücken — 
ein circa 30 Fuß hohes Haus mit feinem di „nung gerufen wurde. Nachmittags eigte ſich Mercy im Kaffee- | Hältniffe, daß er genöth ar, nicht allein feine Bibliothek und 
nen Giebel zuſammen und begrub drei Perſonen (Vater, Mutter * f f ſei i - 
15 eben gelungen war, das Freie zu “4 
e 


1 K eringe Summe zu vetkaufen, 
5 Kind nach Haufe, wußte ihn unterwegs jedoch aufzubalten, fing mit ſondern auch dic Unterstützungen feiner zahlreichen wiſſenſchaftli⸗ 
ndern 
ie vorher 
Brot abzuſchneiden. Volken age 


de. Gefinnungsgengfien und ehemaligen Schüler zur 
m R N 
fie das unweit —— Küchenmeſſer u neide nicht mit dem] Bette feiner Gattin todt hervorgezogen. Das Kind blieb wundere w 


aus den Fenſtern herunterſpringen. Alle Löſch⸗Anſtal⸗ 
ten waren unbrauchbar gemacht. Teufliſcher ift nie 
eine Feuersbrunſt angelegt und ausgeführt worden. So 
viel man bis jetzt herausgebracht, galt es Documente 
und Papiere zu vernichten, welche gewiſſe Leute fehr| . 
compromittirten, indem fie deren Unterſchleife bewieſen. 
Es iſt auch vollkommen gelungen, dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen; aber zugleich iſt ein Gebäude im Werthe von 
2½ Million Piaſter und das Leben von 15 Perſonen 
das Opfer geworden. Eine Unterſuchungs⸗Commiſſion 
ift eingeſetzt und der Officier der Militärwache ſchon 
in Ketten geworfen. 

Aus Fotſche in der Herzegowina erfährt man, 
daß viele der dortigen erſten Kaufleute auf Befehl der 
türkiſchen Beamten beim Militärtransport gezwungen 
wurden, Kanonen zu ziehen. Sie wurden förwlich 
an Stelle der Pferde und Ochſen angeſpannt, und als 


in Krakau einzuführen um — wo möglich — nach dem Beiſpiele 
i nergeſangverein zu bilden, ein Streben, 


chriet en. r 
— (Gräflich Michael Eſterhazy'ſches Anlehen) Bei 
der am 10. März 1358 vorgenommenen Verleſung ſind die mit 
Ni. 22. 46, 52, 284, 300, 346, 477, 489, 338, 339, 586, 593, 
595, 598, 655 bezeichneten 15 Vartial- Obligationen 
u 1000 fl. gezogen worten, welche am Inc 1858 an ter 
Kaſſa der Herren M. L. Vierermann u. Comp. in Wien baar 
ausbezahlt werden. 14 Frohe 
ö — Die öſterreichiſch⸗baleriſche Bahnhof Commiſ⸗ 
ſion, beſtehend aus dem Director det Weſtbahn, Path Keiß⸗ 
ler, Ober⸗Ingenieur Häufler, den baieriſchen Obetyofttäthen 
Nobiling und Bürklein, dem Baurath Benſchel nud baleriſchen 
Sektions⸗Ingenieur Haislinger, it am. 10. d, M. in Salzburg 
qulaninengetreten, um Erhebungen. über die, Oertlichkeit für den 
ünftigen Bahnhof zu pflegen. 
ug, Die ſämmtlichen Kaſſaamter wurden in Folge h. Finanz. 
miniſterial⸗Erlaſſes angewieſen, die nachſteheuden, nach dem neuen 
Münzſuße ausgeprägten Silbermünzen der oͤſterreichiſchen Wäh- 
zung ſchon jetzt anzunehmen und zwar einen Vereinsthaler zu 1 fl. 
14% bei ein Guldenftüd mit 37 fr., ein Viertelguldenſtück mit 

kr. 1 i 
— Die Engländer welche bei Gelegenheit der vorjährigen 
großen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen in Wien und Peſt 
gute Geſchäfte mit den eingebrachten Maſchinen gemacht und 
dauernde Verbindungen für den Abjag ihrer Fabricake angeknüpft 
haben, beabsichtigen, in der Nähe von Peſt eine großartige Land⸗ 
wirthſchafts⸗Maſchinenfabrik zu, etabliten. Ein Areal von acht 
Zech iſt zu dieſem Zwecke bereits angekauft worden. 

— Die frankfurter Geſellſchaft für Fabrication comptimirter 
Gemüſe hat das ausſchließliche rivilegium in Oeſterreich erhalten. 

Paris, 16. März. Die Inkereſſen der Schatzſcheine ſind um 
ein halbes Procent herabgeſetzt worden. 

Florenz, 16. März. Durch großherzogliches Decret iſt der 
Geſellſchaft der Eiſenbahn von Lucca nach Bild geſtattet wor: 
den, ein neues Anlehen von 3½ Mill. Lire aufzunehmen. Die 
Garantie eines Minimalertrages von 3 „000 Lire, wird auf 
400.000 ausgedehnt. Der Termin zut Eröffnung des Tunnels 
vo Serravalle für den Verkehr wurde bis Septb. d. J. ver⸗ 
ängert. 

Nom, 12. März. Das Privilegium der römiſchen Bat iſt 
auf 10 Jahre verlängert; die Dividende bettug im verfloſſenen 
Jahre MA Percent. 

Krakauer Cours am 18. März. Silberrubel in pelniſch 
Ert. 100½ verk. 105% bez. Oeſterr. Baul⸗Moten für fl. 100.— 
Bir. 439 verl. 435 bez, Preuß, Ert. für fl. 130. — Thlr. 97%. 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 verk. 63 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.23—8.14. Napoleond'or's 8.16—8. 6. Vollw. doll. 
Dukaten 4.47 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 444. Polo. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 09 7-8 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79½%—78¼. Grundentl.⸗Oblig. 80 / —79%,. 
National⸗Anleihe 84/84 obne Zinſen. ; * 


a 1 dom 17. März 1888. 
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Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. ö 

Paris, 18. März. Der heutige „Moniteur“ er⸗ 
klärt die Angaben des Times⸗Artikels vom 15. d. (über 
die Stimmung in Paris, e o.) für falſch. Die fran⸗ 
zöſiſche Polizei fe, nie weniger inquiſitoriſch zu Werke 
gegangen, als eben jetzt. Der Kaiſer gehe immer allein 
aus und Jedermann wiſſe, daß er in ſeinen Gewohn⸗ 
heiten nichts r a ar 

Ein anderer irtikel des „Moniteur“ erklärt, daß, 
wenn Frankreich die Entfernung der gefährlichen Flücht⸗ 
linge von ſeinen Grenzen verlange, es nur von dem 
Rechte der internationalen Reciprocftät Gebrauch mache, 
indem Spanien die Internirung der Caxliſten, die 
Schweiz die Internirung der Neuenburger Royaliſten 
ebenfalls verlangt habe, _,, 4 10 

„Turin, 16. März. Die geſtrigeͥ „Opinione“ erklart 
die Nachrichten von den italieniſchen Meetings in Lon⸗ 
don für eine Myſtification. 2 
8 wert . neten Rad 1 % | 
F Verantwortlicher Medacteur: Dr. N. Boezek. 

Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
66T | vom 18. März 1866. . 

„ Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Furſt Wethelm Radziwilt a. Dresden. Gajetan Wolsli a. Spyt⸗ 
7 Ladislaus Michalowski a. Warſchau. Anton Kellermann 
a. Tryncza. 8 
1 a de Me der Herr Gutsbefiger Eotfantin Byaın, 

„Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: Stephan Les. 
nieweki a. Tarnow. Conſtantin Kosmitteft a. Polen. Guſtav 
8 a, 5 8 beftbel: B 6 

bgereiſt find die Herren Gutsbeſizer: Bar. Lonſtantin Goſt⸗ 
kowski und Thadäus Weesen n. Molen. Wenzel Dbertykafi 
D Sehberg. Johann Teuer, Wadomige, Wilhelm He⸗ 
molacz n. Zafopona. Leon Seierewafi n. Mstow. 


zu ſtecken, was er denn endlich au 

„indem er hungrig wäre. Sie ſuchte ihn Anfan | 
berin um Brot, indem er ’ arg icht nachließ, nah 8 FAN Binnier zu einem Kampfe mit Säbeln kam, in welchem No: B een u höchft einfachen Lebensunterhalts anzunehmen. 
1% Das teufli- | b 


resden iſt kü lich ein arger Kunſifrepel 

. 1 entdeckt 

5 1 e ae = _ 24277 0 Bilder der Ga⸗ 

Slovaken damit erſtoche { - 3 . ter eir 77 buten worden? Ein Ehriſtuskepf nach Gute 

kr vr ae r im Sturze über ihm gebildet GR unverſehrt. Ft en und der „Amor“ von 5 iſt ver⸗ 

0 iat, der Knabe möge die That verrathen, gef | 

und in der Angſt, der Knabe möge die Th Doch die We, Segempart ſchreibt aus Aachen: „Wir haben geſtern das 
Ne gehabt, daß der Rieſe Murphy, der nun ſeit einigen 


deute als habe er nicht feinen geſchärften Sabel gebraucht, font f 
Wochen die » 


N der Kampf fei mit Rappieren erfolgt. Hieraus leitete! 

Sage bie nk 5 des Mordes 5 und das riet 

g — in Lyon hat dieſe Auffaſſung beſtätigt und deßha 
agten zum Tode verurtheilt. 


Berliner Shaufpielbaufe.] Madame N. und Madame x, 
e Gattinen zweier Börſenmatadore, ſchreibt der „Zuſchauer“, 
hören mit roßer Aufmerkſamkeit „n demande un Courerneute“ 
an. Ein ſtiller Beobachter freut ſich, mit welcher Aufmerkſamkeit 
die Verehrerinen der franzöſiſchen Comödie die Geſichter, nicht 
etwa der Nachbaren — denn N en dieſe hertſcht in ihrem In⸗ 
gäben er Seelen — ſonbern 


ſe 5 

— 2. Der Belt i 

erum 1 

Unthal ge berging, verſpürte er einen auffallend 
brenzlichen Ge . l ge Dazugekommenen hinein! 


während er im Haufe herumſuchte, nahm die Mörderin dad 
ſchon 1 e & beraus 0 wollte es, in ihre Schürze 


St.dE angeſehen Als berfelbe aber bei der Gelegenheit ſich auch 
5 genhe 
45 ldap jeigen ließ, wurde auch ben Bier aufbewahrte Den 
des gegen mans Man an Ra ee fa 
en Rieſen zuſammen gehalten und da 4 . 
Hefe Karl, 5 En nu ai 27, Boll fangen la Kunſt und Literatur — ) 
1 wi März ſtarb in Brüſſel die Prinzeſſin ben a er Herzog von Brabant beabſch ragt TER — Palais 
He * Ine, Tochter des belgiſchen Senats-P — * einen großen Saal anbauen zu laſſen, in welch Darftel eſchichte 
igne, d'Epinoy und un om r 0 9 kom⸗ 
in Han enden, u 2 — 1 15 5 n Gear die Se — 
; i a. x ertigung eines gro i 
1 er lämpfe nehmen in der franzöſiſchen Armee des Ordens darfteffend, HR bereits zu dean Stwede dem berühm⸗ 
mit jeden Harte die Kriegsgerichte ſchreiten deßhalb ſtrenger i g 
ein. Di Linde ng des Lieutenants de Mercy in Lyon zum 
Tode wir it Br machen, obgleich dieſer Fall ganz exceptio⸗ 
en — 85 des Di war ein braver, gutherziger Menſch, aber 
ein Liebhaber des 


Eee de eee Al, wt 
‚und ſo e entdeckt. — 
Wir wollen Ig ng dieſer Mittheilung oder die Nach⸗ 
richt abwarten, daß b wahnsinnig ſei. 

„In der Gegend den Naumburg muß der Sturm am 8. 
d. gar entſezlich gehauft haben, wie von dort geſchrieben wird, 
hatten viele 6 be das Ercheinen des jüngſten Tages ge⸗ 
wähnt und ch zur Un beben. Jug. den Himmel um Gnade 
und Barben ine u r ehen 11 und 12 Uhr u; 
tags . all und ein — — Farbe an, das Ta⸗ 


ſtudirt. „Madame K.“, ſagt Madame N., „wollen Sie nicht 
ſehen nach, was morgen gegeben wird in der franzöſiſchen. Go: 
mödie?“ — Madanıe . 45 ihrer Nachbarin den Zettel bin. 
„Wie Sie ſehen, bier ‚febt „Demain relächel“ "Kennen Sie das 
Stud? — „Nein, aber ich habe gehört, es falle ſein ganz aus⸗ 
gezeichnet, Ich werde geben morgen wieder hierher. Sie wer⸗ 


Nees von Gſenbeck im 83 
— er?, 
den doch auch ſein hier?“ — „Verſteht ſich von ſelbſt, ich werde 


ſeit 1817 Präfident der k.k. Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen Akademie der 
Naturforſcher und feit 1830 Profeſſor der Botanik in Breslau. 
Er wurde für ſeine großen Verdienſte um die Naturwiſſenſchaf⸗ 


f Gebrauſe ertönte. Auf mir doch nicht laſſen entgehen ſolch einen Genuß?“ — Dialog 
— re a — ſo — „daß] Gerard und © 2 * ein ungewöhnlicher Muth gehöre.] ten von faft allen gelehrten Geſellſchaften Europas zum Mitgliede aus dem Leben. — — 
die Glocken ſich bewegten, und die ter im lege mat Am 1. Januar ſing Merey, als er zur Officiers⸗Tafel fam, zu“ ernannt. In Folge feiner Theilnahme an den kirchlichen und por, 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 492. E d i ch 


Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw wird den un⸗ 
des Lancuter 


bekannt wo ſich aufhaltenden Anwärtern 
gräflich Potocki’fhen. Fideicamiſſes dem 
Bernhard Grafen Potocki und im Falle 


bens ſeinen allenfälligen Nachkommen, der männlichen 
Nachkommenſchaft des Herrn Jaroslaus Grafen Poto- 


eki, dem Hrn. Franz Grafen Potocki 


ſeiner Nachkommenſchaft endlich den andern im Stift: 
des Hrn. Alfred Grafen 


briefe berufenen Verwandten 
Potocki unbekannten Exiſtenz 
des §. 630 a. h 


erinnert, daß 


miſſes, behufs der Wahl des 
ritäts⸗Curators und eines Subſtituten 
fahrt auf den 26. 


kannten Anwärter zu eigenen 


den, daß die 


men der 


über Vorſchlag des Fideicomißbeſitzers den 


und Poſteritaͤts⸗Curator und deſſen Subſtituten mit 
Lande, 


Rückſicht auf die Anſäſſigkeit hier im 
Verwaltung des eigenen Vermögens, 
Anwartſchaftsrecht ernennen werde. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 12. Februar 1858. 


und 


N. 1182. 
Vom k. k. Bezirksamte 


Individuen 


Aſſentplatz berufene 
vom Tage 


nen ſechs Wochen 


zukehren und ihrer Militärverpflichtung zu 
widrigenfalls dieſelben als 
delt würden: 


Bor: und Zunamen Wohnort HN. G. J. Wieliczka, am 10. März 1858. ſolche behandelt werden würden. 
Robert Cigeiwa Biesiadki 86 1836 S TEEN Vom k. k. Bezirksamte. 
Johann Kapusta REIN: 88 „Nr. 571]. Kundmachung. (281. 1— 8) Sokolöw, am 11. März 1858. 
a ae Czechöw 133 1834 Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den 1 3 u 
reas da 5 — in Wadowice, Wadowicer Kreiſes foftemifieten Dienſtes⸗ N. i 277.2 
Andreas Kubala Gee = 2 ſtelle eines Stadtkaſſa⸗Controllors, zugleich Krankenhaus⸗ * Kundmachung. 4 An 
Josef Jarosz am Verwalters womit eine Beſoldung von 300 fl. CM. und] Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Anton 
Johann » u * 8 1836 die Verpflichtung zum Erlage einer dem Gehalte gleich⸗ Swoboda für ſeine in Lancut beſtehende Apotheke die 
Josef Wisnioweki n 39 1834 kommenden Dienſtkaution verbunden iſt, wird hiermit der Ferma: „Anton Swoboda“ beim Rzeszower k. k. Han⸗ 
Martin Piörecki ” 41 1831 Concurs ausgeſchrieben. dels⸗Gerichte protocollitt hat. 
Thomas Piörecki vel Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben, bis zum 10. „Vom k. k. Kreisgerichte. 
Iden f en 2 85 est April 1858 ihre gehörig belegten Geſuche bei dem Wa? Reazen, At 11. Februar 1858. hei 
Josef Dulgba Gosprzydowa — * 175 8 W 
nifacius Franczyk Jaworsko 59 1833 2 
eo, Fe 7 1886 PrivatInſerate. 
Stefan Kuczek Jadowniki 381 1837 
Jakob Flacus Iwkowa 7.1835 W arnu n 2 fl. 15 kr. Im Auslande mit dem tarifmäßigen Poſt⸗ 
ne > 240 1837 g. aufſchlag. Die Inſeratgebühren betragen für die fünf⸗ 
Martin Stachon = 242 1836 Es wird hiemit allgemein bekannt gegeben, daß alle ſpaltige Petitzeile 3 kr. 
Matheus Kostrzewa Lewniowa L 1834 für die Haushaltung Sr. Durchlaucht des k. k. Feld⸗ Von echt conſervativem Standpunkte aus vertritt die 
Albert Kostrzewa recte marſchall⸗Lieutenants und II. Armee⸗Corps⸗Eommandan⸗ „Naſſ. Ztg.“ die Intereſſen des Staates, der e 
Tekielka » — 1836| ten zu Krakau, Hrn. Eduard Fürſten von und zu der Schule und der Famile. Bei dieſer Aufgabe wird 
Matheus Zych Loniowy 10 1832lLeichtenstein erforderlichen Artikel nur ftete baarf die Redaction von einer großen Anzahl tüchtiger Mit⸗ 
Ignatz Dr Maszkienice 52 „l bezahlt werben; — daher werden alle Partheien hie⸗Uarbeiter und Correſpondenten unterſtützt und kann einer⸗ 
ae Olauk Mokrzyska 154 1835 mit aufgefordert, ihre allenfälligen Forderungen, welche feits die „Naſſ. Ztg.“ durch die Sorgfalt und Umſicht, 
Johann Filipski Portbka ad Uszew 1831 aus der früheren Zeitperiode herrühren, längſtens binnen | mit welcher der politiſche Theil des Blattes redigirt wird, 
Josef Nowak mowa 63 183714 Tage dieſer Kundmachung gerechnet, ſchriftlich dem] mit vollem Rechte auf die Eigenſchaft eines politiſchen 
atz Kowalezyk szew 10 „ | Secretär Sr. Durchlaucht vorzubringen. Tagblattes, welche das Abonnement auf eine größere 
akob Kotfisz 59 1834 Krakau, am 16, März 1858. (283. 1 3) Zeitung vollkommen überflüſſig macht, Anſpruch erheben, 
Simon Kupiee reete Urban „ 180 1833 ſo widmet ſie anderntheils den Intereſſen eines jeden 
Florian Pawelek » 200 „ Standes der Bewohner unſeres Hetzogchums im gedie⸗ 
Michael Buda 1 2 955 Einladung zum Abonnement auf die 1 genen, von ae Ae ka r des Volkes 
Bober 5 2 183 5 b 4“ wirkenden Männern | tikeln und Tagesbe⸗ 
ur ende Wojakowa 16.1831 „Naſſauiſche Zeitung richten eine Aufmerkſamkeit, welche fie der melee Ber 
Johann Filipek „ 89 5 BEN. Fee dan 5 11 im In und Auslande als würdig erſcheinen 
ohann Tokarski » für das 2. artal April bis Juni 1858. ißt. > ‘ 
Adalbert Turek 5 63 1837 Abonnementspreis bei der Expedition 1 fl. 48 kr., bei Wiesbaden, März 1858. er 
Michael Siara * 71 206 allen Poſtanſtalten des Herzogthums mit Poſtproviſion Expedition der Naſſ. Zeitung. 
Michael Chelmecki „ 1 
Isaak Techner Brzesko 74 1835 0 0 = 8. 
Nute Lipe Passler » 19 5 . 7 iner 
Mortko Weiss Lewkowiez „ 63 1834 5 III 
Abusch Kalman 5 6 1831 
Vom k. k. Bezirksamte. 1 - 
Brzesko, am 11. März 1858. des f 
eee Aa | 77 
D am Grafen Fotlocki 


Vom Tatnotdet k. €," Rreisgerichte wird der dem 
Wohnorte. nach unbekannten Hypothekargläubigern der 
er den 5 benannklich er 
Waligörska, Joſef Radoszewski, dem Joſe 

8 N. Ane dem Kaſimte Waligörski, 
rea verehlichte Strakowa und Var 
ski bekannt gemacht, daß zu deren Derr 

5 Im en Kelche der Grund: 
entlaſtung⸗Schuldverſ teibunge e Güter Blizna, 
Rzochöw, Dobrynin, B 18 80 ½yna lautend 


Güter 


Kaſimir 2 
der Joſefa 
lentin MarynoW 
tretung anläßlig de 


waligör® 


mit der Verzinſung vom 1000 oder auch bei Herrn Leon Muss, wohnhaft in Kräkau „Nowy swiat“ 

Nr. 5017 über Me Nr. 212% Gem. IX. range ni | 

“ Fi 7 100 fl. Metevrologiſche Beobachtungen 

n ! 24 

nn 01:00 fl. Drew Höhe Temperatur Sblelliche 3 8 N Erſcheinunge 

„ 2862 a 1 wi 5 60 fl. „ Subſelf au — Beuictigteit Richtung und tärke Zuſtand Arc 4 Wire . 
der Herr Landesadvokat Dr, Kaezkoweki mit e 10 9985 N Reaumur | der Luft a 3 3 . 
tuirung des Hen. Landesadvokaten Dr, Jarocki gem 3 u a Sy 1 } 
50 des kal. Patents vom 8. November 1853 Nell ho 4 155 — — 15 
237 R. G. B. als Curator aufgeſtellt wurde. 328 31 ur 3.0 80 | „ ſtaßk 


Adreas che We eee e BR 
re: Able⸗ ji — rt ED) RER Die 70 5 igung für den Kafadient, fo wie 
5 * rar Na über die zurückgelegten Studien wobei bemerkt wird 
N. 101. Convocations⸗Ediet. (68. 2 500 daß jene den Vorzug erhalten, welche die Compta⸗ 
beziehungsweise Vom k. k. Großfürſt Nicolaus v. Rußland 2. Hu⸗ bilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prüfung aus der⸗ 
ſaren Regiments Gerichte wird hiermit bekannt gemacht: ſelben gut, beſtanden haben, 
es ſei der k. k. Herr Oberlieutenant Alois Zonner am 28. [e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 


G. B. und des XII. Abſatzes des 
Stiftbriefes des Lancuter gräflich Potockiſchen Fideico⸗ 
Fideicomiß⸗ und Poſte⸗ 
deſſelben die Tag⸗ 
Auguſt 1858 Vormittags 9 Uhr an⸗ 
geordnet und zu derſelben die dem Wohnorte nach be⸗ 
Handen und die unbekann⸗ 
ter durch dieſes Edict unter der Strenge vorgeladen wer—⸗ 
Nichterſcheinenen der Mehrheit der Stim⸗ 
Erſcheinenden für beitretend werder erachtet wel 
den, und daß im Falle keiner erſcheinen, das Gericht 


Edictal⸗Vorladung. (266. 1-9 


Brzesko werden die nach⸗ 


benannten für das Jahr 1858 zur Stellung auf den 
hiemit aufgefordert, bin⸗ 
der dritten Einſchaltung 
dieſes Edietes im Zeitungsblatte in ihre Heimath zurück⸗ 


Rekrutirungsflüchtlinge behan⸗ 


In der Buchdruckerei des „CAS“. 


dowicer Magiſtrate und zwar wenn ſie bereits in einem 

öffentlichen Dienfte ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 

hörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirks-Amtes, in 

deſſen Bezirke fie wohnen, einzureichen und ſich über 

Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, den Stand, den Geburtsort und 
die Religion, 


Es liegt demnach den obbenannten Partheien ob, ſich 
mit dieſem Curator ins Einvernehmen zu fegen, oder 
einen andern Sachwalter dem Gerichte namhaft zu ma⸗ 
chen, widrigens fie ſich die Folgen der Unterlaſſung ſelbſt 
zuzuſchreiben hätten. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 12. Jänner 1858. 


(275. 3) 


ab intestato zu Kenty Sprache, een 
d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Ver⸗ 

wendung und die bisherige Dienſtleiſtung und zwar 
ſo daß darin keine Periode übergangen werde, endlich 
haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 
ſie mit den übrigen eamten des Wadowicer Ma⸗ 
giſtrates verwandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 12. März 1858. 


December 1857 ledigen Standes, 
in Galizien geſtorben. 
Es werden daher 
ſchaft aus was immer für. einem 
che oder Forderungen zu machen gedenken, hiemit auf⸗ 
gefordert, dieſelben binnen 6 Monaten d. i. bis zum 
30. Juni 1858 entweder perſönlich oder durch hinläng⸗ 
lich Bevollmächtigte, um ſo gewiſſer bei dieſem Regi⸗ 
ments⸗Gerichte anzumelden und zu liquidiren als dieſe 
Verlaſſenſchaft ſonſt abgehandelt und damit was Rechtens 
iſt vorgekehrt werden wird. 
Stabsſtation, Bochnia, am 


im Grunde 


alle Jene die an dieſe Verlaſſen⸗ 
Rechts-Grunde Anſprü⸗ 


n le 


3. 1138. Ebdictal⸗Vorladung. e 

Vom k. k. Bezirksamte zu Sokoto werden nach⸗ 
benannte vom Hauſe unbekannten Orts und illgal abwe⸗ 
ſende Militärpflichtigen, als: 


31. December 1857. 


Edietal⸗Vorladung. (265.13) 


Fideicomiß⸗ 7 
Nr. 1437. 


i 
10 gabel Die unbefugt abweſenden Militärpflichtigen, als: Michael Ciesla Stobierna 78 1837 
Juda bu) Klasno 9 1836 Anton Sakowski Sokolöw 5% „ 
Eisig ‚Biedermann „ 44 „ [Franz Cebula Mazury 191 „ 
Elias Guttmann „ 46 1835 Jakob: Kolodziey Trzebos..) 830/200...» 
Schaja Landsberger » 5 1834 Valentin Deo Mazury 178 
Abraham Tiefenprunner 9 „ Andreas Balamut Sokolöw 506 1836 
Itzig Wasserberger n 54 1838 | Martin Krupa Traebuska 129/132 m 
Kalman Kornblum ” 38 1832] Adalbert Mikolajczyk  Mazury 39 1834 
Aaron Rygler Sulköw 23 „ | | Martin * 36 1833 
werden aufgefordert binnen 4 Wochen in ihre Heimath | Michael 8 = 191 1832 


aufgefordert, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung der gegenwärtigen Votladung in die Kra⸗ 
kauer Zeitung hieramts zu erſcheinen, und ſich wegen 
ihrer Aſſentſtellung geziemend zu melden, widrigens die⸗ 
ſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen, und als 


zurückzukehren und der Militärpflicht zu entſprechen, wi⸗ 
drigens dieſelben den beſtehenden Vorſchriften gemäß als 
Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und als ſolche behan⸗ 
delt werden würden. 

K. k. Bezirksamt. 


entſprechen, 


in Denezynek nächſt kirzeszowice 
mit dem 10. März . J. den Verkauf von Lager; und Böbmiſch⸗Lagere, ſpäterhi von Mär 
zen⸗, Bock⸗ und Damen- oder Weitzen⸗Bier. Das Beſtreben diefer nach dem neueſten Syſtem eingerich⸗ 


teten Bierbrauerei wird ſein, durch locale 
den Import auswärtiger Erzeugniſſe möglichſt zu beſchränken. = . 
Nähere Auskunft kann eingeholt werden, mündlich oder mitteiſt frankieter Briefe, bei der 


Direction in Tenczynelt, 
„im ‚geil. Fotoecke ſcen Malaheßß 
(231. 


arianna 
f, beginnt 


264 — 


locale Production geſunder, angenehmer und verhaͤltnißmäßig biligerer Biere 


Wiener Börse-Bericht 


33 vom 17. März 1858. e. Baar. 

Nat.,Anlehen zu 5% 4 84% 84 

Anlehen v. J. 1851 Sene B. zu 5% Bee 

Lomb. venet. Aulehen zu 5% „„ N „ 

Staalscchüldverſchreibungen zu 5%, . 81781 ½ 

detto warn NyY,-78, 
detto Be . 64% 64 
detto en 50-50% 
detto ere ee 

detto Mee IR e en. 

Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 1 97 — 

Oedenburger detto 58750 Ne 

Seither detto n dc 96 

Mailänder detto „ 4% 95 —— 

Grundentl. Obl. N. Oeſt. „5% 88 / —89 

detto v. Galizien, Ung. de. „ 5% 79/80 

detto der übrigen Kronl. „ 5% 84 ½—85 

Banco⸗Obligationen 27. — 63½—64 

Lotterle⸗Anlehen v. J. 18114 320— 

detto 8 a eee. 122% 180 
dettp „ 1854 4 OS 

Como-Rentſcheine n 250 157% —16 E 

Galiz. Pfandbriefe wa, 17 

Nordbahn⸗Prlor.⸗Oblig. , 3 1 5 110 

ee e H. b 80% % 
onau⸗Dampfſchiff⸗Obl. L — 

Klovd detto (in Silber) = 3 W ae 

3% Prioritäts-Oblig. der Staats: Eiſenbahn⸗Ge 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 111-112 

U be an 1d 9 & 41u9005-981 
„ Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 

Actien der EL Grat de = 35 38 « 5 
„ „ N. Oeſt. Escompie⸗Getſ ... 117-417: 
Rund, Buais-uin.Öminbnit Eiſenbabn. “ 
„ " Nordbahn 2 aan) DIN. 188 / = 
1 Staatseiſenbahn - Gel. zu 500 Fr. 302302 ½% 
m Lan e BT zu 200 fl. f 4 

mit 30 Pt. Eingablung .. 101-101} 
, n aha e Berbindungsbahn 1655 je 
„ Theißbahn BAM ABER Be . — 0 
„ „ Lomb. benet. Eiſ ed. 21 18 
„ „Donau, Dampſſchifffahrte⸗Geſellſchaft . 553-560 
u d a 4 mio ee 101—101¼ 
m „ eres a 1 . 4 —397 
Ni „Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch.. 67 
See. e 
„ „ Preßb. Torn. Eiſend. 1. Emiſf. 1 9—20 
„ „ Welle 2, Emiff, mil rler. 2930 

Für Eſterbazd, 40 fl. e. 9080 

F. Windiſchgrtätz 20 - 25% 25% 

Gf. e Bun n 

Kegl evich 10 „ 

i Se 877 
5 „Genois er 37%—3 
„ Half A 9 — — 

„ Clarv 40 ram . 39½ 39 ½ 
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K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 


Freitag, den 19. März 1838. 
Fräul. Hö 
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